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Rekonstruktion einer Ladenfront mit Schaufenster 
Hussenstrasse 20 
 
Die Ladenfront des Gebäudes in der Hussenstrasse 20 wurde in den 
80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts massiv verändert. Beim 
Einbau zweier Ladengeschäfte, die beide über zwei Geschosse 
verfügen, blieb nichts der ursprünglichen historischen Fassade 
erhalten. Der Einbau zeugt durch seinen Ausdruck für die Zeit in der 
er erbaut worden ist und nimmt keinen erkennbaren Bezug zu dem 
historischen Gebäude aus dem späten 19. Jahrhundert auf. 
 
 
Die Besonderheit jeder einzelnen Rekonstruktion verlangt 
spezifische Vorbildung, breites Wissen, handwerklich-technisches 
Verständnis, gesellschaftlichen Konsens. Sie setzt die sorgfältige 
Analyse des Kontextes voraus, in der Anspruch und Genauigkeit, 
städtebaulicher, kultureller, historischer und politischer Rahmen 
abgewogen – und Alternativen geprüft werden müssen. 1 
 
 

In diesem Sinne werden wir in Zweiergruppen einen Vorschlag 
erarbeiten, der eine „kreative“ Rekonstruktion des Ladeneinbaus 
darstellt. Das Gebäude soll durch ihn wieder zu einer Einheit 
verschmelzen und in seiner Umgebung vertraut erscheinen. 
Im kontextuellen Sinne soll sich der Entwurf an seinem Ort 
integrieren, ohne das längst Verlorene einfach nachzubilden.  
 
 
 
Arbeitsumfang: 
 
Pläne A1 Hochformat 

1. Blatt: Konzept, Grundrisse, Schnitte (EG+1.OG) M 1:100 
Innenraumperspektive 

2. Blatt: Ansicht M 1:20 mit Texturen und Schatten 

Modell: 

Fassadenmodell M 1:20 aus Finnpappe 

Die Arbeiten sollen beim Symposium der Seminarreihe gleich# im 
WS 2012/13 im Kulturzentrum Konstanz ausgestellt werden. 

 

 Termine: 

 13.04.2012 Gedankensammlung: Analyse Bestand, 
Umgebung, Referenzen 
 

 27.04.2012 Konzept: Skizzen und Ideen 
 

 11.05.2012 Tagesexkursion nach Stein am Rhein 
  bei Bedarf im Anschluss Entwurfsbesprechung 
 
 08.06.2012 Entwurfsbesprechung 
 
 22.06.2012 Layoutbesprechung 
 
 29.06.2012 Schlusspräsentation mit Gastkritikern 

                                                
1 Christian Welzbacher: Durchs wilde Rekonstruktistan. Über gebaute Geschichtsbilder. Berlin 2010. S.47. 

 

 

 

Studentische Arbeiten
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1. Karina Jung/Sarah Lenk 
„Das Weiße Kreuz“
 Ladenumbau und Fassadenrekonstruktion

Bestand
Das „Weiße Kreuz“ geht auf die Gründerzeit zurück 
und wurde Anfang der Jahrhundertwende erbaut. In 
der sonst von mittelalterlicher Architektur geprägten 
Hussenstrasse nimmt es neben wenigen neueren Bau-
ten eine Sonderstellung ein, indem es sich bezüglich 
Gebäudehöhe, Fassadengestaltung und Materialwahl 
von der Nachbarbebauung unterscheidet. Der letzte 
Ladenumbau in den 80er Jahren führte auch zur Um-
gestaltung der unteren Fassade. Diese wird seitdem 
durch ungünstige Materialwahl und geringen gestalte-
rischen Bezug in zwei Hälften geteilt.

Fassade
Der Entwurf nimmt sich die Sonderstellung des Gebäu-
des zum Vorbild und schafft durch die Farbigkeit ei-
nerseits eine starke Signalwirkung in der Hussenstraße 
und orientiert sich andererseits an der Farbphilosophie 
der Gründerzeit, in der satte Farben Sinnbild für Ver-

Erdgeschoss

M 1:100

Erstes Obergeschoss

M 1:100

Erschließung OG Blickbeziehungen OG

Mythos Rekonstruktion | Rekonstruktion einer Ladenfront in Konstanz | Sarah Lenk | Karina Jung | Sommersemester 2012

Blickbeziehungen EG

Törtchencafé
Verkauf Konditorei

Törtchencafé
Gastraum

LichthofLichthof

Luftraum Galerie

Garderobe

B

B

A

A

B

B

A

A

mögen und gehobenes Bürgertum waren.
Im Erdgeschoss und dem ersten Obergeschoss wird die 
klare Dreiteilung der Fassade wieder aufgenommen und 
ein ähnliches Fenstermaß lässt alle Geschosse wieder 
mehr zu einer Einheit verschmelzen. Außerdem werden 
wesentliche Elemente in abgewandelter Form unten 
wieder aufgegriffen (seitliche Dekorsteine, Fensterein-
fassungen). Gleichzeitig wird durch eine Neuinterpre-
tation der Putzstärken und Fensterdetails ein dezenter 
Unterschied zwischen alter und neuer Fassade heraus-
gearbeitet. So wird die oben aufgesetze Steinornamen-
tik in den unteren beiden Etagen als weißer Feinputz 
in den grobkörnigen hellroten Kratzputz eingedrückt. 
Ebenso verhält es sich bei den Fensterflächen, die im 
oberen Teil nach hinten gerückt sind und in der neuen 
Fassade herausstoßen und gleichzeitig im Innenbereich 
attraktive Sitznischen für den Gastraum schaffen.

Innenraum
Der Entwurf sieht für die Nutzung ein Törtchencafé 
mit hauseigener Konditorei vor. Durch Freilegung der 
bestehenden Stahlstützen und großflächigen Vergla-
sungselementen zwischen den zwei unteren Gewer-
bezonen gelingt es eine große Transparenz und helle 
Räume zu etablieren. Unterstützend wird der beste-
hende Lichthof in das neue Raumkonzept integriert, 
indem er als geschossübergreifender Schaukasten mit 
Blick in die Backstube ausgebildet wird.
Auch im Obergeschoss wir die ehemalige Studenten-
wohnung von den Wohnungstrennwänden befreit, so-
dass ein geräumiger heller Gastraum für die Kunden 
entsteht. Durch eine kreative Wandgestaltung mit 
farbigen Muffinförmchen aus Stuck wird der Besucher 
durch eine immer größere Verdichtung der Förmchen 
buchstäblich nach oben in den großzügigen Gastraum 
geleitet. Am Fenster erreicht die Verdichtung ihren Hö-
hepunkt, sodass ein hellroter Lichtschimmer auch von 
außen wahrgenommen werden kann. 

Hussenstraße, Konstanz, 2012

Erschließung EG
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 Rekonstruktion

 Diagrämmle  1 : 500 

Wandgestaltung

Belichtung/Lichthof

Blickbeziehungen

Putzstärken/
Differenzierung zw. 
Alt und Neu

Fensterrhythmus
EG und 2. OG

Fensterrhythmus
1. OG und 3. OG

Querschnitt A-A Längsschnitt B-BLängsschnitt B-B

Detailausschnitt Fassade

M 1:20

 Rekonstruktion

 Diagr‰ mmle  1 : 500 

 Rekonstruktion

 Diagr‰ mmle  1 : 500 

Mythos Rekonstruktion | Rekonstruktion einer Ladenfront in Konstanz | Sarah Lenk | Karina Jung | Sommersemester 2012

Ansicht

M 1:33
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2. Carina Moosmann/Daniela Schwarzkopf

Mythos Rekonstruktion_WM Bauen im Kontext, gleich #4

Betreuer_Markus Schlempp , Dipl. Ing. Architekt FH MSc
Bearbeiterinnen_Carina Moosmann & Daniela Schwarzkopf_SS 2012_MAR 1

Funktionen & Wegeführung

Der „Kreislauf“ des 2-geschossigen Innenausbaus beginnt im 
Erdgeschoss des linken Gebäudeteils, dem Café. Antike Mö-
bel, dunkle Farben und atmosphärisches Licht bestimmen  
den Raumcharakter. Hier kann man seine Zeit bei einer Tas-
se Kaffee vertreiben, sich mit Freunden treffen, oder einfach 
nur warten, bis man nach oben in den Friseurbereich gebe-
ten wird. Entschließt man sich, sich ins erste Obergeschoss 
zu begeben, um Veränderungen am Haar vorzunehmen, 

Erdgeschoss gerne an ausgewählten Produkten bedienen 
und Beratung von Fachpersonal einholen. Der Friseurbe-
darfsladen befindet sich dementsprechend im rechten Ge-
bäudeteil des Erdgeschosses, welcher mit seiner modernen 
Einrichtung den Abschluss des „Kreislaufes“ bildet. Hier 
bezahlt der Kunde nicht nur die gewählten Friseurproduk-
te, sondern auch erst seinen Friseurbesuch, bevor er dann 
schließlich den Laden als zufriedenen Kunden verlässt.

findet man sich in einem hellen, großen Raum wieder. Mo-
derne Gestaltungen herrschen hier vor und werden mit ver-
einzelten rustikalen Möbelstücken - an die des Cafés ange-
lehnt - akzentuiert. Ein Beispiel für diese Möbelstücke wären 
die großen, verspielten, barocken Spiegel. Waschen, Schnei-
den und Frisieren/Stylen sind die einzelnen „Stationen“, die 
man nacheinander durchläuft. Überzeugen den Kunden 
die Friseurprodukte, kann man sich beim Hinuntergehen ins
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Achsen
Die bestehenden Achsen werden aufge-
nommen, um die Dreiteiligkeit beizubehal-
ten. Der Versatz des Balkons begünstigt die 
Verzahung von Altem & Neuem.

Rahmen
Das Motiv der Rahmen wird aufgegriffen, je-
doch modern übersetzt. Eine Verknüpfung 
von Bestehendem und Neuem. 

Konzept_Fassade

Friseur

Café

Wohnung

Wohnung

Wohnung

Keller / Lager

WC Personal

WC Kunden

1.Obergeschoss

Erdgeschoss

2.Obergeschoss

3.Obergeschoss

4.Obergeschoss

Untergeschoss

HussenstrasseInnenhof

Grundriss_Erdgeschoss_M 1:100

Schnitt_M 1:100

Gliederung
Auch die Fenstergliederung wird neu über-
setzt. An ihnen erkennt man die Eingriffe, 
die vorgenommen werden. 
Neu_Neu & Alt_Alt.

Grundriss_1. Obergeschoss_M 1:100

Café

Frisierbereich

Friseurbedarf

I II

I + II
gemeinsame Zone

verbindendes Element

Ankommen

Warten

Treffen

Kaufen + Ausuchen

Verlassen

I  - rustikale Elemente
II - moderne Elemente

3 unterschiedliche 
Nutzungen bilden 
eine Einheit

Ansicht_M 1:50
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3. Julia Borho

...seas individual ...

Konzept

LadenGangLaden

Alle guten Dinge sind Drei ...Alle guten Dinge sind Drei ...Alle guten Dinge sind Drei ...

Nach einigen Analysen zu dem heutigen Nach einigen Analysen zu dem heutigen 
Bestand und dem Zutand vor dem Um-
bau in den 60ger Jahren , fällt die kla-
re Gliederung des Grundrisses wie auch 
der Fassade auf. Ich entschied mich im 
Erdgeschoss die beiden Läden zu erhal-
ten und diese im Obergeschoss wieder zu 
verbinden . Die Nutzung sollte die gleiche 
sein umd sich im Obergeschoss die beiden 
Läden wieder miteinander vereinen .

Die Fassadengestaltung sollte konser-
vativ sein , da es bei diesem Bestands-
gebäude für mich darum ging, mich gebäude für mich darum ging, mich 
bei der Gestaltung stark an der Zu-
stand vor dem Umbau zu orientreien . 
Im moment wird die Fassade zu 
stark in 2 Teile geschnitten und fällt 
so visuell sehr stark auseinander.
Die ursprüngliche Fassadeneinteilung 
wird wieder hergestellt und Teilweise neu 
interpretiert, auf historistische Fensterein-
teilungen wird jedoch bewusst verzichtet.
Das Material ist vorwiegend Glas. Der So-
ckelbereich im Erdgeschoss wird neu beto-
niert in Sichtbetonqualität und anschlie-
ßend mit einer Oberflächenbehandlung ßend mit einer Oberflächenbehandlung 
mattiert. Diese Materialität schafft Ver-
bindungen zum Material im Innenraum.

Die Geschosshöhen werden nicht 
verändert. Es enstehen großzügi-
ge Schaufenster,die sich durch 2 Stockge Schaufenster,die sich durch 2 Stock-
werke hindurch erstrecken . Dabei ver-
bindet sich das Obergeschoss mit dem 
Untergeschoss. Von Außen ist der Ge-
schäftsbereich der über 2 Stockwerke 
geht klar ablesbar.Die Ladenflügel verfügeht klar ablesbar.Die Ladenflügel verfü-
gen beide über einen sepreaten Eingang. gen beide über einen sepreaten Eingang. 

Der Grund für eine solche Unterteilung ist Der Grund für eine solche Unterteilung ist Der Grund für eine solche Unterteilung ist Der Grund für eine solche Unterteilung ist 
Teil meines Konzeptes. Zunächst beschäf-
tigte ich mich damit, was in einem solch tigte ich mich damit, was in einem solch 
schmalen Laden unterzubringen wäre, bzw. 
was wäre ideal für solch einen Grundriss 
ohne ihn strak verändern zu müssen . In ohne ihn strak verändern zu müssen . In 
meinem Kopf enstand das Bild von Endlos 
langen Kleiderstangen . An Kleiderstangen langen Kleiderstangen . An Kleiderstangen 
oder „Kleider von der Stange“ haben je-
doch ein negatives Bild, da heute das Ziel doch ein negatives Bild, da heute das Ziel 
ist individuell zu sein . Um nun „keine ist individuell zu sein . Um nun „keine 
Kleider von der Stange zu kaufen“ aber die Kleider von der Stange zu kaufen“ aber die 
Kleider hintereinander in eine Kleider-
wand zu verwandeln , die den Innenraum wand zu verwandeln , die den Innenraum 
gliedern , wollte ich den Kleiderbügel und gliedern , wollte ich den Kleiderbügel und 
die einzeln abgehäng von der Decke haben .
Jedes Kleidugsstück ist individuell vl . sogar Jedes Kleidugsstück ist individuell vl . sogar 
eine Einzelanfertigung und hat seinen indi-
viduellen Kleiderhaken ....seas individual ...

In dem ein Laden entstehen zwei Bereiche.
Der Flügel für Männer mit Männermode Der Flügel für Männer mit Männermode 
und der andere für Frauen . Im Oberge-
schoss treffen diese auf einander. Der Tür-
bereich im Untergeschoss wird im Oberge-
schoss zur Kommunikationszone zwischen schoss zur Kommunikationszone zwischen 
Mann und Frau als gemeinsam genutze Mann und Frau als gemeinsam genutze 
Fläche im Raum. Im Rücken verbinden Fläche im Raum. Im Rücken verbinden 
die Umkleidekabienen die Beiden Flügel die Umkleidekabienen die Beiden Flügel 
mit den Mittelgang. Der Gang im Unterge-
schoss, ist im Obergeschoss geauso zu spü-
ren , dadurch , dass die von der Decke ab-
gehängten Kleidungsstücke eine Wand aus 
Keider bilden und somit diesen Gang auch Keider bilden und somit diesen Gang auch 
im Obergschoss wieder spürbar machen . 
Bei dem Entwurf des Grundrisses, war der Bei dem Entwurf des Grundrisses, war der 
ursprüngliche Zustand des Gebäudes die ursprüngliche Zustand des Gebäudes die 
Grundlage unter dem Aspekt der 3-Teilung.

Mythos 
Rekonstruktion 
SS 2012

Umbau eines Geschäftshauses 
In der Hussenstraße, Konstanz
Umbau eines Geschäftshauses 
In der Hussenstraße, Konstanz
Umbau eines Geschäftshauses 
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Erdgeschoss 
1:100

Obergeschoss 
1:100

Längschnitt
1:100

Ansicht Hussenstraße
1:100

...seas indin

...seas individual ... ...seas individual ...

...seas individual ... ...seas individual ...

Ansicht mit Schatten und Texturen 
1:33

Julia Borho
MAR 2  280740

Materialkonzept

Bei meinem Matreialkonzept habe ich veruscht das Bestehende 
mit dem Neuen mit zeitgemäßen Materialien zu kombinieren . Der 
Hauptanteil neuen Materials besteht im Glas durch die großzügigen 
Schaufenster.
Inspieriert haben mich unzählige Ladenbauten im rought design . 
Meine nachträglich (in den 60ger Jahren) eingebrachte Stahldecke 
wird nicht abgehängt sondern gezeigt. Die Wände nur ausgebessert 
aber nicht neu verputzt. Die natürliche Patina der Wand soll erhal-
ten bleiben und gezeigt werden . Es soll gezeit werden , dass das Haus 
schon Geschichte erlebt hat. Es soll durch sein Alter seine Individua-
lität zeigen .

Der Boden soll aus Holz (im Obergeschoss evtl . noch vorhanden) sein 
und sich vom Untergeschoss über die Treppe ins Obergeschoss ziehen .
Im Gegensatz zum gezeigten Bestand kommen aber auch neue Mate-
rialien zum Einsatz wie Beton , Stahlstützen , oder auch Glasbrüs-
tungen im Innenraum vor.
 Die Abhängungen der Kleiderhaken von der Decke soll mit Stahlsei-
len funktionieren . Die kühlen neuen glänzenden Materialien schaf-
fen den Kontrast zu alten .
Im Bereich der Geschossdecke des Erkers der Fassade, bleibt die Ma-
terialität die Glas, das von der Rückseite beschichtet ist mit einer 
Farbe die dem Beton im Sockelbereich angepasst werden soll .
Die neuen Fenster sollen durch ihren Antrazit sich deutlich von der 
hellen Fassade hervorheben und den Eingiff zeigen .

Wand

Boden

Decke
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4. Clouzeau Baptiste/Rossana Villa
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5. Franziska Schall/Kerstin Sieber
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6. Ruth Haller/Kathrin Stoye

ATELIER HAUS_ KUNST KULTUR KAFFEE

SEMINARREIHE_ gLEIcH # 4  FAcH_ BAUEN IM KoNTExT  MyTHoS REKoNSTRUKTIoN  

INNENRAUM IMPRESSIoNEN   TREPPEN SKULPTUR
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ATELIER HAUS_ KUNST KULTUR KAFFEE

AUFgABE_ REKoNSTRUKTIoN EINER LADENFASSADE  HTWg KoNSTANZ_ SS 2012 
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ATELIER HAUS_ KUNST KULTUR KAFFEE

BETREUUNg_ MARKUS ScHLEMPP  BEARBEITUNg_ KATHRIN SToyE + RUTH HALLER

FASSADE  1_33
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7. Anna Köppel/Claudia Mayer

Lichthof

Lichthof

Grundriss 1. Obergeschoss  M 1:100 Grundriss Erdgeschoss  M 1:100

Ansicht Hussenstraße  M 1:100 Ansicht Rückseite  M 1:100

Entwurfsgedanke

Der bisherige Einbau passt sich weder in der 
Maßstäblichkeit noch in der Materialität in die 
umgebende Bebauung ein.
Der Einbau wirkte bisher als Fremdkörper.

Unser Ziel ist es das Haus als Teilstück der 
Hussenstraße zu sehen.
Um die Maßstäblichkeit wieder herzustellen sehen 
wir im Erdgeschoss eine reine Ladenzone und im 
1.OG wohnen vor.

Dies soll auch von Außen ablesbar sein. Das 1.OG 
orientiert sich von der Fassadengestaltung an den 
darüberliegenden Wohngeschossen in Größe & 
Form.

Da wir jedoch keine originalgetreue 
Rekonstruktion der Fassade wollen, interpretieren 
wir die Fensteröffnungen neu.
Der umgebende Fries ist nicht "aufgesetzt" wie 

bei den anderen Geschossen, sondern 
"eingeklappt".

Wobei sich die Größe und Lage am Bestand 
orientiert. Diese Fassadeneinteilung sieht man 
auch an den Nachbarbauten.

Das Erdgeschoss orientiert sich nicht an den 
darüberliegenden Fensteröffnungen sondern ist 
frei gestaltet. Jedoch kommt das umrandete 
"eingeklappte" Fenster auch hier wieder vor.

Der Bruch in der Fassade findet nun nicht mehr 
zwischen dem 1. & 2. OG sondern zwischen EG & 
1.OG statt, was auch der Nutzung entspricht.

Zwischen dem eingesetzten unteren, neuen Teil 
und dem oberen, alten setzen wir eine kleine Fuge 
und wechseln die Körnigkeit des Putzes.
Der neue Teil der Fassade bekommt einen 
feineren Putz als der alte Teil. Bestand

Hussenstraße früher - Ladenzone nur im EG - Wohnen im 1.OG

Gleich #4   I   Bauen im Kontext   I   Mythos Rekonstruktion
Anna Köppl  &  Claudia Mayer    I    SS 2012   I    Dipl. Ing. (FH) MSc Markus Schlempp  

Fenster Bestand Fenster Neu 
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Ansicht Hussenstraße  M 1:33

Schnitt  M 1:100

Ansicht Rückseite  M 1:33

Innenraumkonzept

Die zwei schmalen Läden im Bestand werden zu einem 
gut proportionierten Laden.
Der bisher in der Mitte sitzende Eingang wird an die 
Seite verlegt.
Dadurch ergibt sich ein großzügiger Innenraum und  die 
Fassadeneinteilung des Erdgeschosses fügt sich besser 
in das Straßenbild der Hussenstraße ein.

Da der Innenraum nur von der Straßenseite aus über 
eine große Fensterfront belichtet wird sehen wir eine 
helle Gestaltung des Innenraumes vor.
Die Einrichtung soll in hellen Farbnuancen schlicht, 
minimalistisch und mit glatten, spiegelnden Oberflächen 
ausgeführt werden.
Als Nutzung schlagen wir ein Modegeschäft vor.
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8. Simon Klein/Melanie Handloser
Gleichgewicht, Synergie, Gegensatz - das 
Ladenlokal zwischen Ergänzung und Unab-
hänigkeit

Die Grundrissaufteilung der Hussenstrasse 20 
lässt verschiedene Nutzungsmöglichkeiten zu. 
Es bestanden jedoch immer min. zwei separate 
Ladenlokale, die durch die Mittelgangerschlie-
ßung im Erdgeschoss auch fest in die Sprache 
des Gebäudes integriert ist. So stellt sich die 
Frage wie die zwei separaten Nutzungen eine 
Verbindung aufbauen können, ob eine Verbin-
dung nötig ist oder ob unter der angestrebten 
Infrastruktur des Gebäudes eine voneinander 
unabhänige Nutzung auch funktioniert. Zudem 
ist bei der heutigen hohen Fluktuation, dem 
ständigen Wechsel von Nutzungsarten das Ziel 
eine neutrale Ausformulierung der Räume zu er-
reichen angestrebt.

Hussenstrasse 20, Konstanz

Nebengebäude

Ansicht Hussenstrasse Querschnitt A_A
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Hussenstrasse 20, historisch

Helle, freundliche Räume

Nebenräume, WC, Lager

Stellfl ächen Ware 

Atmosphäre

Was brauchen die unterschiedlichen Nutzungen? Welche Grundeinrichtung muss vorhanden sein? Im Grundsatz 
brauchen alle Ladenlokale die gleichen oder ähnlichen Voraussetzungen. Das Alleinstellungsmerkmal ergibt sich 
nur aus der detaillierten Inneneinrichtung.
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Einbau

3Dimensionalität

Vertikale 3TeilungHorizontale 3Teilung

Bodenhaftung Symetrieachse

Element der Rahmung

Bezüge zur  bestehenden Fassade

lichtdurchlässiger Beton

Beton

Beton, SemiTransparenz, Glas

Die Altstadt ist geprägt durch 
Lochfassaden, die mit Stein-
gewänden gerahmt sind. Die 
Wände haben so einen gro-
ßen geschlossenen Anteil und 
bilden auf diese Weise den 
muralen Charakter der Altstadt.

Die charakterlichen Eigen-
schaften der historischen 
Fassade die vertikale und 
horizontale 3Teilung, die Ge-
bäudeberenzung nach links 
und rechts, sowie die prägende 
Symetrieachse des Gebäudes 
sind wichtige Entwurfsparame-
ter.

In der neuen Fassade wird das Ele-
ment der Rahmung aufgeriffen und in 
verschiedenen Schichten, mit leicht 
unterschiedlicher Matrialität hinterein-
ander gelagert.
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Auskleidung

Der Innenraum nimmt das historische Element des Täfer auf und interpretiert sie auf 
eine rustikale, raue Art, nicht so wie es z.B. im Renaissance üblich war, als üppgien 
Raumschmuck. Der Täfer wird an den Stellen unterbrochen, wo andere Funktionen 
stattfi nden, in diesem Fall der Teil der vertikalen Erschließung. An dieser Stelle ist der 
feine Sichtbeton der äußeren Schale sichtbar. So bekommt der Innenraum ein Wech-
selspiel zwischen der rauen, rustikalen Oberfl äche des Täfer und der feinen Hand-
werkskunst des 21. Jahrhunderts. 

Verschiedene Nutzungsarten des Täfers:

Allgemein wurde der Täfer zur Wand- und Deckenverkleid-
nung als Wärmedämmung und Raumschmuck verwendet. 
In der Ostschweiz auch als Fassadenverkleidung. In den 
verschiedenen Epochen war die Funktion des Täfers unter-
schiedlich weiterentwickelt und verwendet worden, z.B. zum 
Schutz von darunter liegender Schichten, im späten Mittelal-
ter war es dann üblich den Täfer mit Mobiliar zu verbinden, 
z.B. Bänke und Schränke, in der Renaissance wurde die 
Funktion des Täfers als Raumdekoration besonders hervor-
gehoben, in dem er mit Schnitzereien, Malerei oder Gold 
verziert wurde. Im Rokoko diente der Täfer hauptsächlich 
zum mechanischen Schutz vor Beschädigung durch Möbel 
oder Personalverkehr und wurde nur halb hoch in die Räume 
integriert. Im Alpenraum hatte er die Funktion der Wärme-
dämmung bis in die Neuzeit behalten und wird in Form der 
„Zierstube“ - „die gute Stube“ fortgeführt.

Impressionen Innenraum Innenraum

Wärmedämmung

Mobiliar

Raumschmuck

Verkleidung

„Zierstube“

Schutz




